
 

1 
 

VKU LG Bayern und LVÖ Bayern e.V.: Gemeinsame Position zu Wasser- und Bodenschutz | Juli 2025  

Zusammen sind wir stark: Wasser und Boden als natürliche Partner 

für eine zukunftssichere Versorgung 

LVÖ und VKU: Partner für Wasser und Boden 

Die Landwirtschaft und öffentliche Wasserversorgung kooperieren in und um Wasserschutzgebiete be-

reits seit Jahrzehnten. Durch grundwasserschonende Bewirtschaftung kann so eine hohe Wasserquali-

tät sichergestellt werden. Wir sind natürliche Partner für Wasser- und Bodenschutz und wollen diese 

Partnerschaft bekräftigen.  

Nur gemeinsam schaffen wir – Landwirtschaft und Wasserversorger – eine sichere Versorgung mit ge-

nügend und sauberem Wasser sowie mit nachhaltigen regionalen Lebensmitteln. Davon profitieren 

alle!  

Eine Voraussetzung hierfür ist ein intakter Landschaftswasserhaushalt. Dazu braucht es einen ausge-

glichenen Wasserkreislauf mit mehr Grundwasserneubildung durch mehr Versickerung. Hier wollen wir 

gemeinsam noch besser werden! 

Um die Wasserversorgung und Landwirtschaft klimaresilient zu machen, müssen wir gemeinsam den 

Blick auf den Boden richten, den wichtigsten Faktor im Landschaftswasserhaushalt. 

Die Zukunft im Blick: steigende Wasserkosten vermeiden 

Die fortschreitende Klimakrise stellt uns Menschen in Bezug auf das Wasser zunehmend vor herausfor-

dernde Aufgaben. Immer häufiger kommt es zu extremen Wetterereignissen, wie ausgedehnten Dür-

reperioden oder anhaltendem Starkregen. Grundwasserpegel sinken, Hochwasserereignisse nehmen 

zu und werden heftiger (1). Mit zurückgehendem Grundwasser steigt dort auch die Konzentration 

schädlicher Stoffe. Diese Klimawandelfolgen kommen die Gesellschaft teuer zu stehen. Allein das Juni-

Hochwasser 2024 hat in Bayern und Baden-Württemberg Schäden in Höhe von 4,4 Milliarden Euro 

verursacht.  

Eine Studie im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) schätzt die 

klimabedingten Schäden in Deutschland bis zum Jahr 2050 auf 280 bis 900 Milliarden Euro (2). Versi-

cherungen betonen immer stärker das positive Nutzen-Kosten-Verhältnis von Klimaanpassungs- und 

Klimaschutzmaßnahmen (3). 

In einigen Gegenden fallen hohe Aufbereitungskosten an, um etwa Nitrat und Pflanzenschutzmittel 

aus dem Trinkwasser zu entfernen. So entstehen Wasserversorgern für die Reinigung des Wassers von 

Nitrat und Pestiziden zum Teil heute schon Kosten von rund 65 Cent pro Kubikmeter, die von den Haus-

halten mit der Wasserrechnung bezahlt werden müssen (4). Laut einer Studie des Umweltbundesamtes 

(UBA) können die Kosten allein durch erhöhte Nitrateinträge und der daraus notwendigen Rohwasser-

aufbereitung um 32 bis 45 Prozent steigen (5). 

Gesunde Böden: Schlüssel für ausreichend und sauberes Wasser 

Knapp die Hälfte der bayerischen Landesfläche ist von Landwirtschaft bedeckt, gut zwei Drittel davon 

sind Ackerland. Eine riesige Fläche, die wir für mehr Versickerung und Wasserrückhalt nutzen können. 
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Ein gesunder, humusreicher Boden mit vielen Bioporen speichert mehr Wasser als einer, der verdichtet, 

humusarm und im Sommer nicht oder kaum bedeckt ist (6). Ein gesunder Boden kann Wasser wie ein 

Schwamm aufsaugen und unser Grundwasser besser speisen. So fungiert er als natürlicher Wasser-

speicher und schwächt die Folgen von Dürrperioden ab. Dies wurde zum Beispiel im Abschlussbericht 

der staatlich beauftragten Expertenkommission Wasserversorgung in Bayern 2021 durch den Leitge-

danken „LAND: schaf(f)t: WASSER“ auf den Punkt gebracht (7).  

Aber auch Hochwasserspitzen können mit einem gesunden Boden gebrochen werden. In ihrem Bericht 

an die Europäische Kommission schreiben Burek et al. (2012), dass für Europa die Veränderung der 

ackerbaulichen Bewirtschaftung eine der effektivsten Maßnahmen zur Reduzierung von Flutereignis-

sen ist (8). Zahlreiche Studien belegen, dass die Böden im ökologischen Landbau signifikant bessere 

Infiltrationsraten haben (9, 10). Das liegt an den dort üblichen ackerbaulichen Praktiken mit vielfältigen 

Fruchtfolgen, hohem Kleegrasanteil, Zwischenfrüchten, organischer Düngung und dem Verzicht auf 

chemisch-synthetische Pflanzenschutzmittel. Dadurch steigt der Anteil der bedeckten Flächen, der or-

ganischen Substanz sowie die Anzahl von Regenwürmern, die das Porenvolumen verbessern.  

Die führenden wasserwirtschaftlichen Verbände (BDEW, DVGW und VKU) bewerten daher den ökolo-

gischen Landbau für den Schutz von Grund- und Oberflächenwasser in Wassergewinnungsgebieten als 

eine besonders vorteilhafte Form der Landbewirtschaftung (11). Durch den Verzicht auf mineralische 

Stickstoffdünger und chemisch-synthetische Pflanzenschutzmittel reduziert der ökologische Landbau 

auch chemische Belastungen des Grundwassers und verringert so die Kosten bei der Wasseraufberei-

tung (12). 

Gemeinsam für unsere Lebensmittel Nummer Eins und Zwei: Wasser und regionale Nahrungsmittel 

Unsere gemeinsame Vision ist ein intakter Landschaftswasserhaushalt mit gesunden Böden, vielfälti-

gen Wäldern und Strukturelementen sowie lebendigen Gewässern. Dieser ist grundlegend wichtig für 

Hochwasserschutz, Grundwasserneubildung und eine sichere Wasser- wie auch Lebensmittelversor-

gung. Wissenschaft und Praxis zeigen konkrete Wege auf, wie wir durch Wasser- und Bodenschutz un-

ser lebenswertes und wirtschaftsstarkes Bayern zukunftssicher aufstellen können. Aufgrund ihrer Kos-

teneffizienz sind naturnahe Maßnahmen für einen stabilen und gesunden Wasserhaushalt vor techni-

schen Lösungen zu bevorzugen. Dazu gehört die flächendeckende Etablierung von Schwammlandschaf-

ten mit der Einbindung aller relevanten Akteure. Die notwendigen Leistungen der Landwirtinnen und 

Landwirte für gesunde Böden in einem intakten Landschaftswasserhaushalt wird angemessen hono-

riert. Damit erhöhen wir die Verfügbarkeit von naturbelassenem Wasser, das vorrangig von der öffent-

lichen Wasserversorgung der Landwirtschaft und der Wirtschaft genutzt wird.  

Naturnahe Maßnahmen entlasten die Wasserversorger von Investitionen in technische Lösungen wie 

Aufbereitung, Überleitungen und Gewinnung aus Tiefengrundwasser. Letztendlich entlastet dies alle 

privaten Haushalte und gewerblichen Wassernutzenden vor steigenden Wasserkosten. Die Qualität 

und Quantität unseres Wassers sichern wir, indem wir einen schonenden Umgang mit unseren Was-

serressourcen sicherstellen und die Herstellerverantwortung, das Vorsorge- und Verursacherprinzip 

einfordern. 

Investitionen in den Bodenschutz kommen dabei eine wesentliche Rolle für eine sichere Wasserversor-

gung, eine nachhaltige und regionale Landbewirtschaftung sowie dem präventiven Hochwasser- und 

Starkregenschutz zu. So kann der volkswirtschaftliche Schaden für die Gesellschaft reduziert werden 

und gleichzeitig die öffentliche Wasserversorgung, die Wasserverfügbarkeit, die Klimaresilienz uns un-

sere Ökosysteme gestärkt werden. 
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